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woxx: In de n Ni e derl a n-
de n soll e n, we n n es n ac h
de m Will e n v o n Är zt e n ge ht,
k ü nfti g a uc h sc h werst be-
hi n dert e Sä ugli nge St er be-
hilfe be ko m me n. Was h al-

t e n Si e dav o n?
Jean Huss: Das i st ei ne

s c h wi eri ge Fr age. Mi t kl as si -
s c her St er be hi l f e o der Eut ha-
nasi e hat di es e Pr o bl e mati k

j e de nf al l s ni c ht vi el z u t un.
De n n d ort ge ht es u m ei ne ge-
wol l t e, be wus st e u n d f r ei wi l l i -

ge E nt s c hei d u ng z u st er be n,
u m das ei ge ne unert r ägl i c he
Lei d z u ver k ür z e n. Das i st bei
un mü n di ge n S ä ugl i nge n ni c ht
der Fal l .

Das hei ßt, Si e l e h ne n
ei ne sol c he Töt u ng a b?

I c h ka n n dar ü ber ni c ht ur-
t ei l e n. Of t ha n del t es si c h u m
s c h wer st kr a nke Ba bys, di e
n ur we ni ge Tage o der Wo-
c he n ü berl e be n. I c h de nke,
di e bet r off e ne n El t er n un d di e
Är zt e müs s e n i m Ko ns e ns
e nt s c hei de n, o b das Ki n d l e-
be nsf ä hi g i st o der ni c ht.

Di e akt uell e Di sk ussi o n
i n de n Ni e derl a n de n be-
sc hr ä nkt si c h ni c ht n ur a uf
Sä ugli nge. Är zt e for der n
zu de m das Rec ht a uf St er-
be hilfe bei Ko ma- Pati e nt e n.

Auc h das i st i m kl as si s c he n
Si n ne kei ne Eut ha nasi e. We n n
kei ne Pati e nt e nverf üg ung vor-

l i egt un d der Pati e nt s ei ne n
Wi l l e n i n di es er Fr age vor her

ni c ht geä u ßert hat, i st di e
St er be hi l f e mei ner Mei n u ng
nac h ni c ht z ul äs si g.

Der a ust r ali sc he Phil o-
so ph Pet er Si nger for dert,
dass u nfrei willi ge Eut h a n a-
si e i n besti m mt e n Fäll e n
mögli c h sei n muss. Sei n

Ma ßst ab i n der Töt u ngsfr a-
ge i st di e Fä hi gkeit, r ati o-
n al, sel bst be wusst u n d a u-

t o no m e nt sc hei de n zu kö n-
ne n. Wer si e ni c ht h at,
wi e et wa sc h wer zur üc k-

ge bli e be ne Babys, h abe
kei n Rec ht zu l e be n.

Di e P osi ti o ne n vo n Pet er
Si nger si n d i n di s kut a bel .
Ri c hti g i st, das s ei n Pati e nt
be wus st s el bst ü ber s ei n Le-
be ns e n de e nt s c hei de n k ö n-
ne n mus s, u m E ut ha nasi e a n-
z uf r age n. Ei ne wei t er e u na b-
di ng bar e Vor a us s et z ung i st
ei ne s c h wer e Kr a nk hei t, bei
der kei ne Hoff n u ng a uf Ge ne-
s u ng best e ht.

Nac h ei ner St u di e der
ni e derl ä n di sc he n Regi e-
r u ng a us de m So m mer
t öt e n Är zt e i n 38 Proze nt
der Fäll e a uc h des h al b,
weil es " di e Näc hst e n ni c ht
me hr ert r age n kö n ne n".

I c h ke n ne di es e Za hl ni c ht
u n d si e er s c hei nt mi r zi e m-

l i c h h oc h. Aber was z ä hl t, i st
al l ei n der Wi l l e des s c h wer
kr a nke n Pati e nt e n. Bei der
St er be hi l f e br a uc ht es kl ar e
Regel n un d a uf j e de n Fal l
Tr a ns par e nz, s o nst ka n n si e

i n der Tat mi s s br a uc ht wer-
de n. Si e darf ni c ht i l l egal hi n-

t er de n Kul i s s e n pas si er e n.
Ei ner briti sc he n St u di e

zur St er be hilfe pr axi s i n
sec hs Lä n der n Euro pas
zufol ge soll e n Ärzt e i n 1 3
Proze nt der Fäll e akti v e
St er be hilfe gel ei st et h abe n,
o h ne dass der a us dr üc k-

li c he Wu nsc h des Pati e nt e n
v orl ag.

Ei n Mi s s br a uc h ka n n ni e
h un dert pr oz e nti g a us ge-
s c hl os s e n wer de n, a uc h bei

best mögl i c he n Ges et z e n
ni c ht. Mei ner Ansi c ht nac h i st
a ber di e Gef a hr vo n Mi s s-
br a uc h i n de n Lä n der n a m
gr ö ßt e n, i n de ne n St er be hi l f e
ver b ot e n i st. I c h eri n ner e n ur
a n Fäl l e i n De ut s c hl a n d o der
Fr a nkr ei c h, i n de ne n Pfl e ger
u n d Kr a nke ns c h west er n al t e
Me ns c he n hei ml i c h u mbr ac h-

t e n. Das hat mi t E ut ha nasi e
ni c ht s z u t un. Di es e Fäl l e pas-
si er e n, wei l es i n di es e n Lä n-
der n kei ne e hrl i c he un d

t r a ns par e nt e Hal t u ng i n der
Fr age der E ut ha nasi e gi bt.

Was mac ht Si e so si c her?
I c h ver gl ei c he di e E ut ha-

nasi e- De batt e mi t der Di s-
k us si o n u m de n S c h wa nger-
s c haf t s a b br uc h i n de n 7 0 er

J a hr e n. Der war a uc h l a nge
Zei t ver b ot e n, vor al l e m i n
Lä n der n mi t ei ner st ar ke n ka-
t h ol i s c he n L o b by. Tr ot z de m
war e n di e Abt r ei b u ngs z a hl e n

e n or m h oc h - mi t t ei l wei s e f a-
t al e n F ol ge n f ür di e Fr a ue n.
Ei n Ver b ot bri ngt mei st e ns
mi t si c h, das s di e Tat i m Du n-

kel n ges c hi e ht.
Kriti kerIn ne n der Eut h a-

n asi e befürc ht e n ei ne n r a-
s a nt e n Ansti eg der Eut h a-
n asi efäll e, we n n St er be hilfe

l egali si ert wür de.
Di es e Angst wur de a uc h

i n Bel gi e n geä u ßert. Der Be-
ri c ht der bel gi s c he n Eut ha-
nasi e- Ko m mi s si o n z ei gt a ber
ei n de uti g: Das i st a bs ol ut
ni c ht der Fal l . Es hat kei ne n

STE RBE HI LFE

" Ei n e eff ekti ve Ko ntr ol l e
i st mö gl i c h"

Hält St erbe hilfe
bei Ko ma- Pati e nt e n,

di e si c h v orher ni c ht zur
Eut han asi e ge äu ßert habe n,

für u nzul ässi g:
Je an Huss kä mpft

für das Rec ht, bei u n heil barer
Kr ankheit s el bst über

das ei ge ne Le be n
zu e ntsc hei de n.

(Fot o: DG)

r as a nt e n Ansti eg der Za hl e n
gege be n.

In de n Ni e derl a n de n war
di e Za hl der St er be hilfe- Fäl-

l e zu n äc hst rel ati v hoc h.
Erst i n de n v erga nge ne n
Ja hre n i st si e gesc hr u mpft.
Wi e erkl äre n Si e si c h das?

I n Hol l a n d wi r d di e Di s k us-
si o n s ei t ü ber z wa nzi g J a hr e n
gef ü hrt. Eut ha nasi e wi r d d ort
s ei t Anf a ng der 9 0 er pr akti -
zi ert. Di e Za hl e n, di e mi r vor-
l i e ge n, z ei ge n ei ne n gr o ße n
Ant ei l vo n Anf r age n a uf St er-
be hi l f e - z wei Dri tt el -, di e gar
ni c ht akz e pti ert wer de n. Nur
ei n Dri tt el wi r d akz e pti ert
un d vol l z oge n. Es ka n n a ber
s ei n, das s Är zt e ver s uc he n,
si c h a m Pa pi er kr a m vor bei z u-
mogel n u n d Fäl l e ni c ht ri c hti g

d ok u me nti er e n - mögl i c her-
wei s e a us Angst, j e ma n d

k ö n nt e f est st el l e n, das s es
d oc h Gr e nzf r age n gege be n
hat.

Tr a ns pare nz u n d Ko n-
t roll e si n d de mn ac h z wei

wi c hti ge Sc hl üssel begriffe
i n der De b att e u m St er be-
hilfe . . .

. . . di e wi c hti gst e n, wür de
i c h s age n.

Wi e l ässt si c h das Ri si ko
v er hi n der n, dass ei n t o d-
kr a nker Me nsc h u ngefr agt
v o n ei ne m Ar zt u mge br ac ht
wi r d?

I m Pri nzi p gi bt es z wei
Mögl i c hkei t e n. Ent we der di e
Dok u me nt ati o n un d di e Ko n-

t r ol l e ges c he he n vor der St er-
be hi l f e. S o ei n Mo del l ha be

i c h ge mei ns a m mi t der LS AP-
Abge or d net e n Lydi e Err vor-
ges c hl age n. Das bel gi s c he
un d a uc h das h ol l ä n di s c he
Mo del l si e ht dagege n ei ne
Ko nt r ol l e i m Nac h hi nei n vor.
Di e Fr age, was bes s er i st,

i st s c h wi eri g z u bea nt wor-
t e n. Vor al l e m Är zt e ver bä n-
de ha be n uns vor ge worf e n,
uns er Vor s c hl ag s ei z u b ür o-
kr ati s c h. We n n das a ber
der ei nzi ge Ei n wa n d i st, wä-
r e n wi r bei de ber ei t, vo n di e-
s e m P unkt a bz ur üc ke n u n d
das bel gi s c he Mo del l z u ü ber-
ne h me n.

War u m das bel gi sc he?
Das er s c hei nt mi r vor bi l d-

l i c h. Wer di e bel gi s c he Aus-
wert ung nac h r un d z wei J a h-

r e n l i est, wi r d er ke n ne n: Es
war e n ec ht e Ext r e mf äl l e, i n
de ne n E ut ha nasi e pr akti zi ert
wur de, di e z u de m s e hr s or g-

f äl ti g d oku me nti ert wur de n.
I n de n mei st e n Fäl l e n si n d di e
Är zt e s ogar ü ber das hi na us-
gega nge n, was ges et zl i c h vor-
ges c hri e be n i st, un d ha be n
si c h z us ät zl i c he n Rat bei Pal -
l i ati v me di zi ner n ge h ol t. Der
Beri c ht z ei gt, das s es wi r kl i c h
n ur u m s c hl i m mst e Notf äl l e
ge ht u n d das s ei ne eff ekti ve
Ko nt r ol l e mögl i c h i st.

Ei ne a n dere Kriti k war nt
dav or, a ngesi c ht s ei ner all-
ge mei n geri nge n Akze pt a nz
v o n Be hi n der u nge n, a nge-
si c ht s v o n Pfl ege not st a n d
u n d Kost e nei ns par u nge n

i m Ges u n dheit s wese n kö n n-
t e di e Mi ss br a uc hsgefa hr
st ei ge n.

Di es e Ar g u me nt ati o n ka n n
i c h ni c ht akz e pti er e n. Das bel -
gi s c he Ges et z z ei gt j a, das s
St er be hi l f e u nt er ge wi s s e n
Be di ng u nge n mögl i c h i st. Di e-

j e ni ge n, di e si c h f ür ei n
s el bst besti m mt es St er be n
ei ns et z e n, s pr ec he n be hi n der-
t e n Me ns c he n ge wi s s ni c ht
das Le be nsr e c ht a b. Das wär e
Töt u ng. Noc h ei n mal : Es ge ht

u m Hi l f e f ür Me ns c he n, di e
a us f r ei e m Wi l l e n her a us st er-
be n wol l e n, wei l si e das Le-
be n un d i hr Lei de n ni c ht
me hr ert r age n.

War u m da n n ni c ht
di e Sc h merzt her api e a us-
b a ue n?

Der Aus ba u der S c h mer z-
t her a pi e i st ei ne S el bst ver-
st ä n dl i c hkei t. Das f or dert
mei ne Or ga ni s ati o n s c h o n

s ei t J a hr e n. Aber es gi bt
Fäl l e, i n de ne n di es e ni c ht
hi l f t. I c h ha be bi s he ut e
vo n de n Eut ha nasi e- Kri ti ke-
rI n ne n kei ne Ant wort a uf di e
Fr age be k o m me n, was mi t
di es e n Me ns c he n ges c he he n
s ol l . Ma n ka n n si e d oc h ni c ht
ei nf ac h i hr e m S c hi c ks al ü ber-

l as s e n.
Müsst e es a ngesi c ht s v o n

Spar ma ßn a h me n a ber
ni c ht a uc h ei n v er bri eft es
Rec ht a uf Sc h ut z v or Be-
h a n dl u ngsst o pp ge be n?
Da mit Kost e ner wägu nge n
kei ne Roll e s pi el e n.

S el bst ver st ä n dl i c h. Es
ka n n ni c ht s ei n, das s j e ma n d
gege n s ei ne n Wi l l e n get öt et
wi r d. Das wär e Töt ung. Aber
u mgeke hrt mus s ei n a us-
si c ht sl os kr a nker Me ns c h
a uc h das Rec ht ha be n, s el bst
ü ber das En de s ei nes Lei de ns
besti m me n z u k ö n ne n.

Mit der LSAP sit zt n u n
di e Part ei i n der Regi er u ng,
a us dere n Rei he n Ihr Ent-
wurf mit get r age n wur de.
Kö n nt e das der ei ngesc hl a-

fe ne n De b att e ei ne n ne ue n
Sc h u b v erl ei he n?

I c h bi n da e her pes si -
mi sti s c h. Das Regi er u ngs-

pr ogr a m m de ut et j e de nf al l s
ni c ht dar a uf hi n, das s di e De-
pe nal i si er ung i n di es er Legi s-

l at ur peri o de k o m me n wi r d.
Le di gl i c h das Ges et z z ur Pal -

l i ati v me di zi n s ol l ü ber ar bei -
t et u n d di e E nt wi c kl u nge n i n
de n Nac h barl ä n der n s ol l e n
a nal ysi ert wer de n. Aber das

i st s e hr vage ge hal t e n. I m-
mer hi n: Auc h i n Fr a nkr ei c h

hat es ei ne kl ei ne Ent wi c k-
l u ng gege be n. Pas si ve St er be-
hi l f e i st d ort i nz wi s c he n er-

l a u bt.
Di e " Associ ati o n po ur l e

droit de mo uri r da ns l a di-
gnit é" (ADMDL), desse n Vi-
ze pr äsi de nt Si e si n d, s a m-
melt seit Fr ü hja hr di eses

Ja hres Unt ersc hrift e n für
das Rec ht a uf St er be hilfe.

J a. Bi s her ha be n wi r ü ber
2. 0 0 0 Unt er s c hri f t e n bek o m-
me n. Di e Peti ti o n wi r d di e
AD MDL i m Fr ü hj a hr a n di e
z ust ä n di ge Ko m mi s si o n wei -
t erl ei t e n. Bei der Bes pr e-
c h u ng i m Parl a me nt wer de

i c h al s Abge or d net er da n n al -
l e Ar g u me nt e n oc h ei n mal
darl e ge n. I c h bi n ü ber z e ugt:
Auc h i n Luxe mb ur g, wi e i n
a n der e n E U- Lä n der n, bef ür-
wort et ei ne kl ar e Me hr hei t
der Be völ ker ung u nt er ge wi s-
s e n, st ri kt e n Aufl age n di e
St r aff r ei hei t vo n St er be hi l f e.
An der De batt e u m St er be hi l -

f e ko m mt kei n La n d vor bei .

Int ervi e w: Ines Kursc h at

Zur P er so n:
J e a n H u s s, ( 5 7) , Déi Gr é n g- Ab g e or d n et er a u s E s c h - s u r - Al -
z ett e u n d Vi z e- Pr ä si d e nt d er " As s o ci ati o n p o u r l e dr oi t d e

mo u ri r d a n s l a di g ni t é" k ä mpft s ei t vi el e n J a h r e n f ü r ei n
Re c ht a uf St er b e hi l f e. Au sl ö s er f ü r s ei n E n g a g e me nt i n Sa-
c h e n E ut h a n asi e war e n d er To d s c h wer kr a n k er, n a h e st e h e n -
d er Me n s c h e n. Ge mei n s a m mi t d er s ozi al i sti s c h e n Ab g e or d-
n et e n Lydi e Er r l e gt e H u s s i m J a n u ar 2 0 0 3 d er C h a mb er
ei n e n Ge s et z e s vor s c hl a g z u r Ei nf ü h r u n g d er St er b e hi l f e vor.
Di e s e s a h u nt er a n d er e m ei n e Vor a b pr üf u n g vo n St er b e hi l f e-
Anfr a g e n s o wo hl d u r c h z wei Är zt e al s a u c h d u r c h ei n e Et hi k-
k o m mi s si o n vor, di e si c h a u s Me di zi n er I n n e n, Re c ht s a n wäl -
tI n n e n u n d Et hi k er I n n e n z u s a m me n s et z e n s ol l t e. Di e s e s ol l t e
d a n n i m Vor f el d pr üf e n, o b i m k o n kr et e n F al l E ut h a n asi e a n -
g e we n d et wer d e n d ar f. D as Mo d el l wu r d e vo m Är zt e ver b a n d
al s " z u b ü r o kr ati s c h" kri ti si er t. Der d a mal i g e C S V- Ge n er al s e-
kr et är J e a n - L o ui s Sc hi l t z att ac ki er t e e s g ar al s " Li z e n z z u m
Töt e n" . Der E nt wu r f wu r d e vo n d er C S V- D P- Me h r h ei t a b g e-

l e h nt, s ol l a b er i m Fr ü hj a h r i n di e D e b att e u m di e P al l i ati v-
me di zi n mi t ei nfl i e ß e n.


